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Thema: Gesetzentwurf der Fraktionen CSU und FREIE WÄHLER - Zweites Gesetz 
zugunsten der Artenvielfalt und Naturschönheit in Bayern (Gesamtgesellschaftliches 
Artenschutzgesetz - Versöhnungsgesetz) und Antrag der Fraktionen von CSU und FREIE 
WÄHLER - Maßnahmenkatalog zur Artenvielfalt und Naturschönheit in Bayern rasch 
umsetzen! 
 

Florian Streibl (FW): Sehr geehrte Frau Präsidentin, werte Kolleginnen und Kollegen! Eines hat 
die Debatte um den Artenschutz gezeigt: Die Aufgabe, die Tier- und Pflanzenwelt und damit auch 
die Schönheit unseres Freistaates den nachfolgenden Generationen zu bewahren, kann nicht 
gegeneinander, sondern immer nur miteinander gelingen. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

Meine Damen und Herren, das Volksbegehren "Rettet die Bienen!" ist das erfolgreichste 
Volksbegehren in der Geschichte des Freistaats, und es zeigt, dass wir hier zu diesem Thema 
einen gesamtgesellschaftlichen, ich möchte fast sagen: Ver-trag brauchen, bei dem wir alle 
mitmachen. Das Ganze steht Bayern gut zu Gesicht; denn der Freistaat Bayern war das erste 
Bundesland in der Bundesrepublik Deutschland, am 8. Dezember 1970, das ein 
Umweltministerium eingerichtet hat, noch lange bevor es überhaupt eine grüne Partei auf diesem 
Planeten gab. Das ist bayerische Politik. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Tobias Reiß (CSU): Das hat die CSU 
gemacht!) 

– Ja! Umweltpolitik ist bayerische Politik, und deswegen schlägt unser Herz auch für dieses 
Vorhaben und auch für das Begleitgesetz. Wir müssen das Bewusstsein in der Bevölkerung 
hierfür immer mehr stärken. Die Zeit dafür ist noch nie so gut gewesen wie heute; denn der 
Artenschutz und die Biodiversität sind auch Teilaspekte des Klimaschutzes. Sie gehören mit dazu 
und sind glaube ich, unsere vordringlichsten Aufgaben, die wir heutzutage haben; denn es gibt 
nur einen Planeten, auf dem wir leben, 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

und diesen Planeten teilen wir uns mit unseren Mitgeschöpfen. Von daher müssen wir hier 
sensibel sein. 

(Ministerpräsident Dr. Markus Söder: Sehr gut!) 

Meine Damen und Herren, wir haben noch einige Dinge in das Begleitgesetz hineingebracht, zum 
Beispiel, haben wir Naturparke stärker hervorgehoben und festgelegt, dass sie die 
Naturschutzfunktionen mit aufnehmen und den Naturschutz gemeinsam mit den 
Landschaftspflegeverbänden auch vorantreiben, aber ohne in eine Konkurrenzsituation zu 
kommen. 
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(Horst Arnold (SPD): Wasch‘ mir den Pelz, aber mach‘ mich nicht nass!) 

Des Weiteren haben wir die Verankerung der Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion der Wälder 
mit aufgenommen. 

(Horst Arnold (SPD): Ganz was Neues!) 

– Ja, das ist ganz wichtig! Schön, dass Sie das auch merken, Herr Kollege Arnold. 

(Horst Arnold (SPD): Das steht in der Verfassung, seit 1946!) 

Der Wald ist bei uns Lebensraum für fast alle wildlebenden Tierarten, aber er steht nicht nur für 
sich, sondern er ist auch Wirtschaftswald. Der Wald und das Holz sind die besten CO2-Speicher 
– da sind wir wieder beim Klimaschutz –, und sie sind für viele auch eine Alternative zu Öl oder 
Gas. Der Wald dient den Menschen auch zur Erholung. Das kann aber nur gehen, wenn er 
letztlich auch nachhaltig bewirtschaftet wird und er gesund und gut und stark ist. Dafür müssen 
wir auch in Bayern immer sorgen. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

Unser Herzblut hängt auch daran, dass die Alltagskompetenz und das Alltagswissen in der 
Schule wieder stärker vermittelt werden, damit hier eine breite Wissens-basis an die zukünftigen 
Generationen weitergegeben wird, wie man mit der Natur umgeht, wie die Prozesse der 
Nahrungsmittelerzeugung sind, wie man sich im all-täglichen Leben bewegt, auch in der Natur, 
und dass man letztlich auch diesen Versöhnungscharakter mit hineinbekommt. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

Dieser Versöhnungscharakter ist für mich ganz wichtig; denn eines hat der gesamte Prozess über 
Volksbegehren und Begleitgesetz auch gezeigt: dass sich unsere urbane Gesellschaft in einer 
gewissen Weise vom ländlichen Raum entfremdet hat. Dieser Entfremdung müssen wir 
entgegenwirken. Da haben manche Akteure von der grünen Seite die Einigkeit in unserem Land 
letztlich gefährdet. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Widerspruch bei den GRÜNEN – Horst Arnold 
(SPD): Was sagt der Herr Zierer dazu?) 

Meine Damen und Herren, diese Einigkeit gilt es wiederherzustellen. Deswegen brauchen wir 
auch dieses Begleitgesetz; denn man hat in einseitiger Weise die Landwirtschaft und die 
Landwirte an den Pranger gestellt, was eine nicht wieder-gutzumachende Tat war. Die 
Verletzungen, die hier angefallen sind, wirken bis in die Fraktionen hinein. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 
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Dafür muss man sich eigentlich bei unseren Landwirten entschuldigen. Man muss ihnen aber 
auch Danke sagen für die Arbeit, die sie tagtäglich in unserem Land für den Artenschutz, für den 
Naturschutz und für die Menschen, für uns hier, in Bayern bei der Nahrungsmittelproduktion 
leisten. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

Das Land und der ländliche Raum – das ist keine verklärte Heimatromantik, sondern die Realität, 
in der Menschen leben, in der Menschen wirtschaften. Der ländliche Raum ist auch kein Fun-
Park für Freizeitaktivitäten, und er ist auch keine Brauchtumskulisse und auch kein romantisches 
Rückzugsgebiet. Vielmehr leben und arbeiten dort Menschen. Die mühselige Arbeit, die dort 
geleistet wird, müssen wir entsprechend wertschätzen und würdigen. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU) 

Hier wollen wir als FREIE WÄHLER zusammen mit der CSU wieder zusammenführen, was 
auseinandergegangen ist. 

(Florian von Brunn (SPD): Aber das tun Sie ja nicht!) 

Wir wollen versöhnen, und wir wollen letztlich einen gesamtgesellschaftlichen Vertrag für den 
Artenschutz schließen, mit allen in unserem Lande. Ich bitte alle, hier-bei auch mitzumachen. 
Jetzt ist die Stunde des Parlaments; jetzt können wir das tun. Jene, die nicht mitmachen, sollen 
in der Ecke bleiben und sich schämen. 

(Lebhafter Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

 

Präsidentin Ilse Aigner: Mir liegen jetzt zwei Wortmeldungen zu Interventionen vor. Die erste 
Intervention erfolgt von Herrn Prof. Hahn von der AfD. 

Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Herr Streibl, Sie sehen, wir sitzen nicht in der Ecke und schämen uns, 
sondern wir stellen fachliche Fragen.Sie haben den Wald hervorgehoben. Er hat ohne Frage eine 
wichtige Funktion. Aber Sie haben auch gesagt, bei uns im Wald lebten die allermeisten Tierarten. 
Das ist eine inhaltliche Aussage, die ich für ganz viele Tiergruppen für höchst fragwürdig halte. 
Es gibt in ganz vielen Offenlandbereichen viel mehr Arten. Und jetzt die Fragen: Erstens. Stehen 
Sie zu dieser inhaltlichen Aussage? Zweitens. Hat die inhaltliche Kompetenz, die Sie hier zeigen, 
die gleiche Qualität wie der Runde Tisch, an dem Sie gesessen haben und an dem wir zum 
Beispiel nicht gesessen haben? 

(Beifall bei der AfD – Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER): Was hat Ihre Frage mit der 
Plenarsitzung zu tun? – Zuruf der Abgeordneten Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER)) 

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege Streibl, Sie haben das Wort. 

Florian Streibl (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Kollege – – Obwohl – – 
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(Heiterkeit bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

Herr Kollege, Ihre Frage zeigt ganz deutlich, dass Sie sich um die Tiere unserer Heimat sorgen. 
Ich meinte die wild lebenden Tierarten. Davon sind die meisten im Wald. 

(Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Nein!) 

– Darüber können wir uns streiten, aber wir wollen jetzt kein Proseminar über Waldbau, sondern 
eine Plenardebatte abhalten. Diese Diskussion können Sie in der Universität führen. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 

 

Präsidentin Ilse Aigner: Die zweite Intervention kommt von Herrn Kollegen Arnold von der SPD. 

Horst Arnold (SPD): Herr Kollege Streibl, bevor Sie in dem Zusammenhang eine Antwort auf 
meine Frage geben, verzichte ich auf Ihre Vereidigung, da ich glaube, dass es nicht darauf 
ankommt, ob Sie zu den Aussagen stehen, sondern darauf, wie diese insoweit wirken. Sie sagen, 
Sie wollen insbesondere bei den FREIEN WÄHLERN für Einigkeit sorgen. Jetzt liegt mir ein Zitat 
vom "BR24" Ihres Fraktionskollegen Zierer vor, der sagt: 

Mir kann keiner den Sinn und Zweck eines Versöhnungsgesetzes erklären. Wer soll mit wem 
versöhnt werden? Es sind keine gesetzlichen Vorgaben drin, die die Allgemeinheit mitnimmt bei 
diesem Thema. 

Jetzt frage ich Sie: Wollen Sie nicht erst einmal in Ihren Reihen für Klarheit sorgen, damit man 
dort glaubt, was Sie verkünden, und nicht über andere sagen, wer hier nicht mitmache, sei 
möglicherweise in die Ecke zu stellen? Wie gehen Sie mit Ihren Leuten um, die, was demokratisch 
legitim ist, andere Ansichten vertreten? Stellen Sie die in die Ecke? Es ist doch keine Art und 
Weise, in diesem Zusammenhang so zu polarisieren. Hören Sie auf. Das ist kein Beitrag zum 
Artenschutz. 

(Beifall bei der SPD) 

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege Streibl, bitte. 

Florian Streibl (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Kollege Arnold, wie wir in der Fraktion 
miteinander umgehen, ist unsere Angelegenheit. Die SPD sollte lieber schauen, wie man dort 
miteinander umgeht. Das ist nicht unbedingt der Maßstab, den wir an uns anlegen. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU) 


